
ZÜRCHER STATISTISCHE NACHRICHTEN BERICHT 9/1992

ERSTE ERGEBNISSE DER EIDG. VOLKSZÄHLUNG 1990

Blickpunkt: Städte

Diese ersten Ergebnisse der Volkszählung vom 4. 
Dezember 1990 geben Auskunft über einige demo­
grafische Merkmale der Stadtbevölkerung in der 
Schweiz. 14 Gemeinden sind seit 1980 neu zu den 
ehemals 96 Städten mit mehr als lO’OOO Einwoh­
nern gestossen. Für die Stadt Zürich ist der Ver­
gleich mit anderen Schweizer Städten nicht unin­
teressant. Der Artikel beschränkt sich aber auf Ma­
kroangaben über Einwohnerzahlen und deren Auf­
teilung nach Geschlecht, Heimat, Zivilstand und 
Altersgruppen.

Rangfolge der Städte nach Einwohnerzahl

Die Schweiz zählt fünf Städte mit einer Bevölkerung 
über lOO’OOO Einwohnern und vier Städte mit 
50’000 bis 99'999 Einwohnern. Ihre rangmässige 
Grössenreihenfolge hat sich seit Jahrzehnten nicht 
geändert, wohl aber ihre individuelle Grösse. An der 
Spitze steht nach wie vor Zürich mit 365’043 Ein­
wohnern, gefolgt von Basel (178’428) und dem seit 
1980 stark gewachsenen Genf (171’042). Dessen 
Einwohnerzahl hat sich seither um 9,3% vergrös- 
sert, während sich jene des viertplazierten Bern um 
6,1% reduziert hat. Die Bundeshauptstadt zählt jetzt 
noch 136’338 Einwohner. Lausanne auf Platz 5 
zählte 1990 128T12 Einwohner, fast gleich viel wie 
vor 10 Jahren.

Die nächsten Plätze nehmen Winterthur mit 86’959 
Einwohner ein vor St. Gallen mit 75’237. Luzern und 
Biel haben seit 1980 trotz Verlust von je 3,5% ihre 
Ränge 8 und 9 halten können und zählen heute 
noch 61 ’034 bzw. 51 '893 Einwohner. Diese und alle 
folgenden Zahlen können der Tabelle 1 entnommen 
werden, wo alle Städte aufgeführt sind, die minde­
stens einmal in den letzten drei Volkszählungen die 
Schwelle von 10’000 Einwohnern überschritten ha­
ben und damit zum so definierten Kreis der Städte 
zählten oder zählen. Dabei nehmen wir keine Rück­
sicht auf historische Stadtrechte, wie sie viele Ge­
meinden in der Schweiz besitzen ohne die magi-

Bei den grossen Städten gab es im Vergleich zu 
früheren Volkszählungen keine Verschiebungen in 
der Reihenfolge nach der Einwohnerzahl, bei den 
mittleren nur wenige. Auffallender ist die grössere 
Zunahme der Ausländer in den Städten im Ver­
gleich zu den Landgemeinden, der anteilmässige 
Rückgang der Verheirateten sowie eine Zunahme 
bei den erwachsenen Ledigen und den Ge­
schiedenen. Im Altersspektrum finden wir ein er­
freuliches Anwachsen der Bestände unserer jüng­
sten Einwohner, aber auch ein solches bei den Se- 
niorinnen und Senioren über 80 Altersjahren.

sehe Zahl von 10’000 Einwohnern heute zu errei­
chen.

Sieben Städte mit Einwohnerzahlen zwischen 
30'000 und 49'999 bilden eine seit 1970 geschlos­
sene Gruppe, in der Rangverschiebungen nur ’unter 
sich’ erfolgten. Thun, das sich seit 1970 um vier und 
seit 1980 um zwei Ränge auf Platz 10 ’verbessert’ 
hat, führt mit 38’211 Einwohnern. Dann folgt Köniz, 
das seine Position bereits 1980 um 4 Plätze nach 
oben schraubte und heute den 11. Rang mit 37’309 
Einwohnern einnimmt. Platz 12 belegt La Chaux-de- 
Fonds mit 36’894 Einwohnern vor dem 13plazierten 
Fribourg, das seit 1980 - wo es sich gegenüber 
1970 noch um einen Rang verbessern konnte - 3 
Plätze verloren hat und heute noch 36’355 
Einwohner zählt. Dann folgt das einwohner- 
zahlenmässig recht stabile Schaffhausen (34’225 
Einwohner) vor Neuchâtel (Platz 15 mit 33’579 Ein­
wohnern). Den Schluss dieser Gruppe nimmt die 
bündnerische Metropole Chur ein, die wie schon 
1970 den 16. Rang belegt und heute 32’868 Ein­
wohner zählt.

Lieber die Plätze 17 bis 110 informiere sich der Le­
ser selber anhand der Tabelle 1. Hier sei lediglich 
herausgegriffen, was besonders auffällt: Bei den 
rangmässigen Verschiebungen seit 1970 fallen
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Reinach BL mit einem vorrücken über 30 Ränge 
auf, Meyrin mit 23, Wetzikon ZH mit 22 sowie Nyon 
und Monthey mit je 20. Unter den grössten Ver­
lierern figurieren Le Lode und Birsfelden mit einem 
Verlust von 36 bzw. 35 Rängen; mit Abstand folgen 
Neuhausen a/Rheinfall und Prilly mit 26 bzw. 25 
Rängen. Bei den kleinen Städten muss beachtet 
werden, dass nicht überall Angaben der Rangdiffe­
renzen möglich sind, weil Gemeinden, die früher 
weniger als 10’000 Einwohner auswiesen, damals 
nicht klassiert werden konnten.

Stellt man auf die anteilmässige Veränderung seit 
1970 ab, so fallen mit Zuwachsraten von über 50% 
die Gemeinden Ittigen (74,3%), Jona (64,4%), Vol- 
ketswil (63,8%), Regensdorf (59,6%) und Thönex 
(52,4%) auf. Spitzenreiter bezüglich der Zuwachs­
rate seit 1980 ist dagegen Ebikon mit 27,5% vor 
Jona (25,6%), Monthey (22,2%), Volketswil (22,0%) 
und Ittigen (20,6%). Auf der Negativseite stehen 
neben Birsfelden (-20,6%) die Uhrenmacherstädte 
Le Lode, Biel und Grenchen, die seit 1970 mit Ein­
wohnerverlusten von 21,7% bzw. 19,3% und 19,0% 
aufgeführt sind. Die ’Grosstädte’ Basel und Bern 
verzeichnen ebenfalls markante Verluste von 16,2% 
bzw. 16,1%.

Im Vergleich zur letzten Volkszählung 1980 führt 
Birsfelden die Verliererliste an mit 10,0%. Bemer­
kenswerte Bevölkerungseinbussen weisen hier 
auch Lugano mit 8,9%, Olten mit 6,2% und Bern mit 
6,1% auf. Als einzige Gemeinde hat Rorschach den 
formalen Status einer Stadt verloren, den sie 1970 
noch auf Rang 78 einnahm; seither hat sie 20,3% 
Einwohner verloren.

Es ist hier nicht der Ort, über die Gründe für diese 
Verschiebungen zu spekulieren. Sie mögen von 
Stadt zu Stadt ohnehin recht verschieden und den 
jeweiligen Behörden bereits bekannt sein. Es soll 
hier nur eine Lesehilfe für die Interessenten der 
Volkszählungsergebnisse gegeben werden, damit 
sie sich in der Fülle von Zahlen schneller einen Ue- 
berblick verschaffen können.

Einige demografische Merkmale und Entwick­
lungen in den grossen Städten 
Vergleich zum Kanton Zürich und zur Schweiz

a) Geschlecht und Heimat
Der Ausländeranteil hat sich seit 1980 in der 
Schweiz von 14,8% auf 18,1% erhöht. Mit Aus­
nahme von Bern und Luzern haben alle übrigen 7 
Städte mit mehr als 50’000 Einwohnern einen höhe­
ren Anteil. Die Spitze nimmt hier erwartungsgemäss

die Stadt Genf mit 42,3% ein, gefolgt von Lausanne 
mit 30,6% und Basel mit 25,1%. Die grösste abso­
lute Zunahme an Ausländern weist Zürich auf (mit 
23’332 auf 88’640), mit ziemlich genau der Hälfte 
der Zunahme im Kanton Zürich (mit 46’563 auf 
230752). Relativ bedeutet dies eine Zunahme von 
35,7% in der Stadt, eine Zunahme, die nur noch von 
Luzern mit 44,8% übertroffen wird. Im Kanton Zü­
rich ist die Zunahme vergleichsweise ’bescheiden’ 
(25,3%), während sie in der Schweiz mit 31,9% das 
Stadtzürcher Niveau nicht erreicht. Der Leser findet 
diese und die folgenden Zahlen in der Tabelle 2.

Da davon auszugehen ist, dass die meisten Aus­
länder Arbeitskräfte männlichen Geschlechts sind, 
verwundert es auch nicht, dass der Anteil der Män­
ner in den Städten mit hohem Ausländerzuwachs 
angestiegen ist. Zudem haben die Städte bisher 
und in der Regel mehr Personen weiblichen Ge­
schlechts beherbergt; damit konnte sich hier das 
Geschlechterverhältnis besser dem gesamt­
schweizerischen Durchschnitt angleichen. In der 
Schweiz und im Kanton Zürich beträgt der Männer­
anteil 49,3%; in den neun grossen Städten 
schwankte dieser Anteil 1990 zwischen 45,8% 
(Luzern) und 48,8% (Winterthur). In Zürich bewegt 
er sich mit 48,0% schon näher beim schwei­
zerischen Mittelwert. - Der Ausländeranteil in der 
Stadt Zürich, den übrigen acht grossen Städten und 
in der Schweiz ist in der Grafik 1 dargestellt. Sie 
zeigt deutlich den höheren Ausländeranteil in den 
Städten gegenüber der Gesamtschweiz.

b) Altersgruppen
Nehmen wir das Erfreulichste vorweg: Die absolute 
Zahl der allerjüngsten 0-4jährigen wächst fast über­
all an, am stärksten mit 41,8% seit 1980 in der Stadt 
Genf. Auch gesamtschweizerisch stellen wir eine 
Zunahme von einem Achtel fest, ein Wert, der in der 
Stadt Zürich nur knapp verfehlt wird (11,2%). Einzig 
Bern konstatiert eine Abnahme von 3,3%. Andrer­
seits stellen wir recht beträchtliche Rückgänge 
beim Bestand der 5-19jährigen fest: Gesamt­
schweizerisch zählt man 12,8% weniger 5-14jährige 
und 17,5% weniger 15-19jährige als 1980. Alle 
Städte mit Ausnahme von Genf - das bei den 
5-14jährigen gar eine Zunahme ausweist - unter­
schreiten diesen Durchschnittswert zum Teil be­
trächtlich. Daraus darf man schliessen, dass Fami­
lien mit schulpflichtigen Kindern nicht in den gros­
sen Städten, sondern eher in den kleineren oder 
den Landgemeinden anzutreffen sind. Die Stadt Zü­
rich weist den Rückgang bei den 5-14jährigen mit 
13,4% aus, fast gleich wie der Kanton (13,1%). Bei 
den 15-19jährigen allerdings beträgt der Verlust in 
der Stadt gegenüber 1980 34,5%, ein Wert, der
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das Kantonsmittel von 23,4% erheblich übertrifft.

Bei der Gruppe der 20-24jährigen halten sich die 
Gewinne und Verluste in den einzelnen Städten 
etwa die Waage. Gesamtschweizerisch registriert 
man eine Zunahme von 10,9%, im Kanton Zürich 
eine solche von 5,6%, in der Kernstadt aber eine 
Abnahme von 2,7%. Mit dem Zustrom ausländi­
scher Arbeitskräfte hat die Altersgruppe der 
25-39jährigen überall eine Zunahme erfahren, am 
stärksten in Genf mit 21,9%, im schweizerischen 
Mittel mit 14,9%, im Kanton Zürich mit 6,9% und in 
unserer Stadt mit 13,7%.

Unterschiedlich präsentiert sich die Situation in der 
Altersgruppe der 40-59jährigen, wo sich die Be­
stände in den grossen Städten eher reduzierten. 
Zur gesamtschweizerischen Zunahme von 15,8% 
gesellt sich der Kanton Zürich mit einer solchen von 
14,7%, während die Stadt eine Abnahme von 3,6% 
ausweist. Grösser ist die Abnahme in Bern mit 
6,2%, doch werden in keiner Stadt grosse Aus­
schläge registriert. Uneinheitlich ist das Bild auch in 
der Altersgruppe der 60-64jährigen, wo Genf einen 
Zuwachs von 13,2% ausweist, Bern aber mit einem 
Verlust von 10,3% kontert. Zürich mit +4,8% hält 
sich auf der positiven Seite auf wie die Schweiz 
(+15,8%) und der Kanton ( + 22,3%).

Bei den beiden Seniorengruppen der 65-79jährigen 
einerseits und den 80jährigen und älteren anderer­
seits stellen wir eine gegenläufige Entwicklung fest: 
die jüngeren nehmen anteilmässig in den ge­
nannten Städten ausnahmslos ab zwischen 15,6% 
(Zürich) und 1,4% (Biel), während die Schweiz noch 
eine Zunahme von 3,4% registriert. Es scheint, dass 
mit der Pensionierung die Tendenz einsetzt, die 
Stadt zu verlassen. Wegen der höheren Lebenser­
wartung in neuerer Zeit ist dafür die oberste Alters­
gruppe recht massiv angewachsen: Ge­
samtschweizerisch um 49,8%, fast gleich wie im 
Kanton Zürich mit 49,3%, dann aber - mit Aus­
nahme von Luzern (+53,2%) - mit etwas geringeren 
Zuwachsraten in den Städten. Zürich und Win­
terthur weisen +46,5% bzw. +46,2% aus, am we­
nigsten Lausanne und Genf mit +35,2% bzw. 
+ 35,3%.

Betrachten wir die relativen Anteile der verschie­
denen Altersgruppen in den genannten Städten und 
Gebieten (Grafik 2) und verfolgen die relative 
Grenze zwischen den 39jährigen und jüngeren ei­
nerseits und den 40jährigen und älteren andrerseits,

so haben sich die Städte Zürich, Genf und 
Lausanne etwas verjüngt, indem sich die Grenze 
nach oben verschoben hat. Basel und die Städte 
insgesamt sind in etwa unverändert geblieben, die 
andern Städte, die Gebiete ausserhalb der Städte, 
der Kanton Zürich und die Schweiz im gesamten 
haben heute einen geringeren Anteil an "Jungen" 
gegenüber 1980. Zu den Städten mit relativ vielen 
jüngeren Leuten zählen heute Winterthur, St. Gal­
len, Lausanne und Genf, zu den "älteren" Luzern, 
Basel und Bern. Schliesslich stellen wir bei den Al­
lerältesten mit 80 und mehr Jahren überall eine an- 
teilmässige Zunahme fest.

c) Zivilstand
Untersucht man die Verteilung der Bevölkerung 
nach dem Zivilstand, so ist die Zunahme bei den 
Geschiedenen am auffälligsten. Entsprechend stellt 
man in acht der neun Städte (Ausnahme: Genf) 
einen Rückgang bei den Verheirateten fest, wobei 
hier die Gesamtschweiz aber noch eine kleine Zu­
nahme verzeichnet. Parallel zum Rückgang des 
Anteils der Verheirateten geht die Zunahme bei den 
Ledigen, wobei sich diese Feststellung aber in er­
ster Linie auf die grösseren Städte bezieht. Allge­
mein darf man nicht übersehen, dass die Kinder 
selbstverständlich alle zu den Ledigen gezählt wer­
den; bringt man der Einfachheit halber alle 
0-19jährigen sowohl bei den Ledigen wie auch bei 
der Gesamtzahl der Einwohner in Abzug und be­
rechnet dann die Verteilung auf die Zivilstände neu 
- wie in der Tabelle 2a ausgewiesen - so erhärtet 
sich die angesprochene Feststellung und schliesst 
nun auch den Kanton Zürich und die Schweiz ein: 
Am deutlichsten wird dies in den Städten Bern und 
Biel, aber auch noch in Winterthur, Luzern und Zü­
rich. Einzig Genf macht diese Veränderungen nur in 
geringstem Masse mit. Diese Zahlen widerspiegeln 
die Erfahrung mit den steigenden Scheidungszah­
len, aber auch die Tendenz hin zum Zusammenle­
ben als Konsensualpaar eher denn als Ehepaar. 
Man beachte aber weiter, dass sich diese Aussage 
auf die Veränderung in der Zeitspanne von 1980 bis 
1990 bezieht und für die Gegenwart (1992) nicht 
mehr gleichermassen zu gelten braucht; in Zürich - 
und vermutlich auch anderswo - stellt man seit 
kurzem wieder eine vermehrte Heiratsfreudigkeit 
fest. - Relativ stabil ist der Anteil der Verwitweten 
geblieben. Die entsprechenden Anteile sind darge­
stellt in der Grafik 3.

Dr. Walter Stanek
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Wirtschaftliche Wohnbevölkerung gemäss Volkszählungen 1980 und 1990 Tabelle 2a
nach Gemeinden, Geschlecht, Heimat und Zivilstand

Gemeinde Wohnbevölkerung Heimat Zivilstand
Total Männer Frauen Schweizer Ausländer ledig verheiratet verwitwet geschieden

Zürich
Bestand 1980 369 522 172 041 197 481 304 214 65 308 154 404 162 667 29 584 22 867
Bestand 1990 365 043 175 114 189 929 276 403 88 640 157 313 152 432 28 772 26 526
Zu- / Abnahme -4 479 3 073 -7 552 -27 811 23 332 2 909 -10 235 -812 3 659
Veränderung -1,21% 1,79% -3,82% -9,14% 35,73% 1,88% -6,29% -2,74% 16,00%
Anteil 1980 100,00% 46,56% 53,44% 82,33% 17,67% 29,84% 53,06% 9,65% 7,46%
Anteil 1990 100,00% 47,97% 52,03% 75,72% 24,28% 33,48% 48,81% 9,21% 8,49%
Differenz 1,41% -1,41% •6,61% 6,61% 3,65% -4,25% -0,44% 1,04%

Genf
Bestand 1980 156 505 72 151 84 354 100 589 55 916 63 678 70 609 11 779 10 439
Bestand 1990 171 042 80 514 90 528 98 768 72 274 70 408 76 480 11 349 12 805
Zu- / Abnahme 14 537 8 363 6 174 -1 821 16 358 6 730 5 871 -430 2 366
Veränderung 9,29% 11,59% 7,32% -1,81% 29,25% 10,57% 8,31% -3,65% 22,67%
Anteil 1980 100,00% 46,10% 53,90% 64,27% 35,73% 28,00% 54,77% 9,14% 8,10%
Anteil 1990 100,00% 47,07% 52,93% 57,74% 42,26% 28,67% 54,21% 8,04% 9,08%
Differenz 0,97% -0,97% -6,53% 6,53% 0,67% -0,56% -1,09% 0,98%

Basel
Bestand 1980 182 143 85 076 97 067 148 910 33 233 73 132 82 982 15333 10 696
Bestand 1990 178 428 85 071 93 357 133 735 44 693 72 323 79 039 14 844 12 222
Zu- / Abnahme -3 715 -5 -3 710 -15 175 11 460 -809 -3 943 -489 1 526
Veränderung -2,04% -0,01% -3,82% -10,19% 34,48% -1,11% -4,75% -3,19% 14,27%
Anteil 1980 100,00% 46,71% 53,29% 81,75% 18,25% 27,09% 55,50% 10,25% 7,15%
Anteil 1990 100,00% 47,68% 52,32% 74,95% 25,05% 29,75% 52,33% 9,83% 8,09%
Differenz 0,97% -0,97% -6,80% 6,80% 2,65% -3,16% -0,43% 0,94%

Bern
Bestand 1980 145 254 65 959 79 295 126 912 18 342 61 794 65 076 11 393 6 991
Bestand 1990 136 338 62 879 73 459 112 576 23 762 59 771 56 838 11 249 8 480
Zu- / Abnahme -8 916 -3 080 -5 836 -14 336 5 420 -2 023 -8 238 -144 1 489
Veränderung -6,14% -4,67% -7,36% -11,30% 29,55% -3,27% -12,66% -1,26% 21,30%
Anteil 1980 100,00% 45,41% 54,59% 87,37% 12,63% 29,21% 55,19% 9,66% 5,93%
Anteil 1990 100,00% 46,12% 53,88% 82,57% 17,43% 34,04% 48,97% 9,69% 7,31%
Differenz 0,71% -0,71% -4,80% 4,80% 4,82% -6,23% 0,03% 1,38%

Lausanne
Bestand 1980 127 349 57 997 69 352 97 797 29 552 53 301 56 157 9 868 8 023
Bestand 1990 128 112 59 623 68 489 88 863 39 249 55 451 54 184 9 291 9 186
Zu- / Abnahme 763 1 626 -863 -8 934 9 697 2 150 -1 973 -577 1 163
Veränderung 0,60% 2,80% -1,24% -9,14% 32,81% 4,03% -3,51% -5,85% 14,50%
Anteil 1980 100,00% 45,54% 54,46% 76,79% 23,21% 26,72% 55,58% 9,77% 7,94%
Anteil 1990 100,00% 46,54% 53,46% 69,36% 30,64% 30,69% 51,69% 8,86% 8,76%
Differenz 1,00% -1,00% -7,43% 7,43% 3,97% -3,89% -0,90% 0,82%

Winterthur
Bestand 1980 86 758 42 184 44 574 70 824 15 934 35 633 42 045 5 662 3418
Bestand 1990 86 959 42 456 44 503 68 775 18 184 35 268 41 132 6 055 4 504
Zu- / Abnahme 201 272 -71 -2 049 2 250 -365 -913 393 1 086
Veränderung 0,23% 0,64% -0,16% -2,89% 14,12% -1,02% -2,17% 6,94% 31,77%
Anteil 1980 100,00% 48,62% 51,38% 81,63% 18,37% 21,86% 64,26% 8,65% 5,22%
Anteil 1990 100,00% 48,82% 51,18% 79,09% 20,91% 25,39% 59,37% 8,74% 6,50%
Differenz 0,20% -0,20% -2,54% 2,54% 3,52% -4,89% 0,09% 1,28%

St Gallen
Bestand 1980 75 847 35 440 40 407 62 840 13 007 34 680 32 671 5 108 3 388
Bestand 1990 75 237 36 245 38 992 58 283 16 954 33 686 32 297 5 204 4 050
Zu- / Abnahme -610 805 -1 415 -4 557 3 947 -994 -374 96 662
Veränderung -0,80% 2,27% -3,50% -7,25% 30,35% -2,87% -1,14% 1,88% 19,54%
Anteil 1980 100,00% 46,73% 53,27% 82,85% 17,15% 28,29% 56,91% 8,90% 5,90%
Anteil 1990 100,00% 48,17% 51,83% 77,47% 22,53% 31,63% 53,15% 8,56% 6,66%
Differenz 1,45% -1,45% -5,39% 5,39% 3,34% -3,77% -0,33% 0,76%

1 Ledige: Anteil korrigert: ohne 0-19jährige gerechnet
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Wirtschaftliche Wohnbevölkerung gemäss Volkszählungen 1980 und 1990 Tabelle 2a
nach Gemeinden, Geschlecht, Heimat und Zivilstand (Schluss)

Gemeinde Wohnbevölkerung Heimat Zivilstand
Total Männer Frauen Schweizer Ausländer ledig1 verheiratet verwitwet geschieden

Luzern
Bestand 1980 63 278 28 609 34 669 56 024 7 254 27 455 28 150 5 114 2 559
Bestand 1990 61 034 27 975 33 059 50 531 10 503 25 914 26 713 5204 3 203
Zu- / Abnahme -2 244 -634 -1 610 -5 493 3 249 -1 541 -1 437 90 644
Veränderung -3,55% -2,22% -4,64% -9,80% 44,79% -5,61% -5,10% 1,76% 25,17%
Anteil 1980 100,00% 45,21% 54,79% 88,54% 11,46% 28,69% 56,03% 10,18% 5,09%
Anteil 1990 100,00% 45,84% 54,16% 82,79% 17,21% 31,95% 51,76% 10,08% 6,21%
Differenz 0,62% -0,62% -5,74% 5,74% 3,26% -4,27% -0,10% 1,11%

Biel
Bestand 1980 53 793 25 598 28 195 44 927 8 866 21 289 25 687 4 061 2 756
Bestand 1990 51 893 25 080 26 813 40 566 11 327 20 476 23 870 4 248 3 299
Zu- / Abnahme -1 900 -518 -1 382 -4 361 2 461 -813 -1 817 187 543
Veränderung -3,53% -2,02% -4,90% -9,71% 27,76% -3,82% -7,07% 4,60% 19,70%
Anteil 1980 100,00% 47,59% 52,41% 83,52% 16,48% 21,73% 61,86% 9,78% 6,64%
Anteil 1990 100,00% 48,33% 51,67% 78,17% 21,83% 26,56% 55,80% 9,93% 7,71%
Differenz 0,74% -0,74% -5,35% 5,35% 4,83% -6,06% 0,15% 1,08%

9 Städte zusammen
Bestand 1980 1 260 650 585 327 675 323 1 010 988 249 662 525 001 565 131 98 295 72 223
Bestand 1990 1 167 328 552 773 614 555 857 676 309 652 494 977 500 940 90 554 80 857
Zu- / Abnahme -93 322 -32 554 -60 768 -153 312 59 990 -30 024 -64 191 -7 741 8 634
Veränderung -7,40% -5,56% -9,00% -15,16% 24,03% -5,72% -11,36% -7,88% 11,95%
Anteil 1980 100,00% 46,43% 53,57% 80,20% 19,80% 28,05% 55,27% 9,61% 7,06%
Anteil 1990 100,00% 47,35% 52,65% 73,47% 26,53% 31,69% 50,89% 9,20% 8,21%
Differenz 0,92% -0,92% -6,72% 6,72% 3,64% -4,38% -0,41% 1,15%

übrige Schweiz
Bestand 1980 5105 310 2 529 485 2 575 825 4 409 998 695 312 2 244 521 2 446 638 281 217 132 934
Bestand 1990 5 706 359 2 837 673 2 868 686 4 769 390 936 969 2 400 896 2 765 653 325 125 214 685
Zu- / Abnahme 601 049 308 188 292 861 359 392 241 657 156 375 319 015 43 908 81 751
Veränderung 11,77% 12,18% 11,37% 8,15% 34,76% 6,97% 13,04% 15,61% 61,50%
Anteil 1980 100,00% 49,55% 50,45% 86,38% 13,62% 20,76% 67,77% 7,79% 3,68%
Anteil 1990 100,00% 49,73% 50,27% 83,58% 16,42% 23,36% 64,12% 7,54% 4,98%
Differenz 0,18% -0,18% -2,80% 2,80% 2,60% -3,65% -0,25% 1,30%

Schweiz
Bestand 1980 6 365 960 3 114 812 3 251 148 5 420 986 944 974 2 769 522 3 011 769 379 512 205 157
Bestand 1990 6 873 687 3 390 446 3 483 241 5 627 066 1 246 621 2 895 873 3 266 593 415 679 295 542
Zu- / Abnahme 507 727 275 634 232 093 206 080 301 647 126 351 254 824 36 167 90 385
Veränderung 7,98% 8,85% 7,14% 3,80% 31,92% 4,56% 8,46% 9,53% 44,06%
Anteil 1980 100,00% 48,93% 51,07% 85,16% 14,84% 22,37% 65,01% 8,19% 4,43%
Anteil 1990 100,00% 49,32% 50,68% 81,86% 18,14% 24,91% 61,66% 7,85% 5,58%
Differenz 0,40% -0,40% -3,29% 3,29% 2,54% -3,35% -0,35% 1,15%

davon:
Kanton Zürich
Bestand 1980 1 122 839 546 198 576 641 938 650 184 189 479 054 529 556 64 553 49 676
Bestand 1990 1 179 034 581 338 597 696 948 282 230 752 494 988 549 562 68 904 65 580
Zu- / Abnahme 56 195 35 140 21 055 9 632 46 563 15 934 20 006 4 351 15 904
Veränderung 5,00% 6,43% 3,65% 1,03% 25,28% 3,33% 3,78% 6,74% 32,02%
Anteil 1980 100,00% 48,64% 51,36% 83,60% 16,40% 24,36% 62,22% 7,58% 5,84%
Anteil 1990 100,00% 49,31% 50,69% 80,43% 19,57% 27,26% 58,44% 7,33% 6,97%
Differenz 0,66% -0,66% -3,17% 3,17% 2,90% -3,78% -0,26% 1,14%

1 Ledige: Anteil korrigert: ohne 0-19jährige gerechnet
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Wirtschaftliche Wohnbevölkerung gemäss Volkszählungen 1980 und 1990 Tabelle 2b
nach Gemeinden und Altersgruppen

Gemeinde Altersgruppen
0-4 5-14 15-19 20-24 25-39 40-59 60-64 65-79 80 u.m.

Zürich
Bestand 1980 12 290 27 978 22 663 32 609 84 992 95 689 20 045 58 990 14 266
Bestand 1990 13 669 24 230 14 846 31 732 96 639 92 213 21 001 49 812 20 901
Zu- / Abnahme 1 379 -3 748 -7 817 -877 11 647 -3 476 956 -9 178 6 635
Veränderung 11,22% -13,40% -34,49% -2,69% 13,70% -3,63% 4,77% -15,56% 46,51%
Anteil 1980 3,33% 7,57% 6,13% 8,82% 23,00% 25,90% 5,42% 15,96% 3,86%
Anteil 1990 3,74% 6,64% 4,07% 8,69% 26,47% 25,26% 5,75% 13,65% 5,73%
Differenz 0,42% -0,93% -2,07% -0,13% 3,47% -0,63% 0,33% -2,32% 1,86%

Genf
Bestand 1980 5 904 12 823 8 850 13419 38 328 42 572 7 755 20 927 5 927
Bestand 1990 8 374 13 761 7 815 13 403 46 709 44 605 8 776 19 581 8018
Zu- / Abnahme 2 470 938 -1 035 -16 8 381 2033 1 021 -1 346 2 091
Veränderung 41,84% 7,31% -11,69% -0,12% 21,87% 4,78% 13,17% -6,43% 35,28%
Anteil 1980 3,77% 8,19% 5,65% 8,57% 24,49% 27,20% 4,96% 13,37% 3,79%
Anteil 1990 4,90% 8,05% 4,57% 7,84% 27,31% 26,08% 5,13% 11,45% 4,69%
Differenz 1,12% -0,15% -1,09% -0,74% 2,82% -1,12% 0,18% -1,92% 0,90%

Basel
Bestand 1980 6 278 14 701 11 641 15 110 40 753 47 822 9654 28 860 7 324
Bestand 1990 7 265 12 566 7 568 13 692 45 348 45 672 10 674 25 003 10 640
Zu- / Abnahme 987 -2 135 -4 073 -1 418 4 595 -2 150 1 020 -3 857 3316
Veränderung 15,72% -14,52% -34,99% -9,38% 11,28% -4,50% 10,57% -13,36% 45,28%
Anteil 1980 3,45% 8,07% 6,39% 8,30% 22,37% 26,26% 5,30% 15,84% 4,02%
Anteil 1990 4,07% 7,04% 4,24% 7,67% 25,42% 25,60% 5,98% 14,01% 5,96%
Differenz 0,62% -1,03% -2,15% -0,62% 3,04% -0,66% 0,68% -1,83% 1,94%

Bern
Bestand 1980 5212 12 583 9 557 13 153 32 960 35 148 8 411 22 372 5858
Bestand 1990 5 042 9 084 6 136 11 950 35 152 32 985 7 544 20 101 8 344
Zu- / Abnahme -170 -3 499 -3 421 -1 203 2 192 -2 163 -867 -2 271 2 486
Veränderung -3,26% -27,81% -35,80% -9,15% 6,65% -6,15% -10,31% -10,15% 42,44%
Anteil 1980 3,59% 8,66% 6,58% 9,06% 22,69% 24,20% 5,79% 15,40% 4,03%
Anteil 1990 3,70% 6,66% 4,50% 8,76% 25,78% 24,19% 5,53% 14,74% 6,12%
Differenz 0,11% -2,00% -2,08% -0,29% 3,09% 0,00% -0,26% -0,66% 2,09%

Lausanne
Bestand 1980 5 118 12 261 8 923 11 908 29 131 31 587 6 166 17 509 4 746
Bestand 1990 6 017 10 192 7 072 12 592 32 821 30 681 6 474 15 847 6 416
Zu- / Abnahme 899 -2 069 -1 851 684 3 690 -906 308 -1 662 1 670
Veränderung 17,57% -16,87% -20,74% 5,74% 12,67% -2,87% 5,00% -9,49% 35,19%
Anteil 1980 4,02% 9,63% 7,01% 9,35% 22,87% 24,80% 4,84% 13,75% 3,73%
Anteil 1990 4,70% 7,96% 5,52% 9,83% 25,62% 23,95% 5,05% 12,37% 5,01%
Differenz 0,68% -1,67% -1,49% 0,48% 2,74% -0,85% 0,21% -1,38% 1,28%

Winterthur
Bestand 1980 4 261 10 447 6619 7 154 19 704 21 208 4 080 10668 2617
Bestand 1990 4 652 8 254 4 775 7 389 21 007 22 254 4 391 10411 3 826
Zu- / Abnahme 391 -2 193 -1 844 235 1 303 1 046 311 -257 1 209
Veränderung 9,18% -20,99% -27,86% 3,28% 6,61% 4,93% 7,62% -2,41% 46,20%
Anteil 1980 4,91% 12,04% 7,63% 8,25% 22,71% 24,45% 4,70% 12,30% 3,02%
Anteil 1990 5,35% 9,49% 5,49% 8,50% 24,16% 25,59% 5,05% 11,97% 4,40%
Differenz 0,44% -2,55% -2,14% 0,25% 1,45% 1,15% 0,35% -0,32% 1,38%

StGallen
Bestand 1980 3 184 8683 6 573 7 479 16 269 17 454 3 745 9710 2 750
Bestand 1990 3 509 6 494 4 463 8 012 18 375 17660 3 677 9 307 3 740
Zu- / Abnahme 325 -2 189 -2 110 533 2 106 206 -68 -403 990
Veränderung 10,21% -25,21% -32,10% 7,13% 12,94% 1,18% -1,82% -4,15% 36,00%
Anteil 1980 4,20% 11,45% 8,67% 9,86% 21,45% 23,01% 4,94% 12,80% 3,63%
Anteil 1990 4,66% 8,63% 5,93% 10,65% 24,42% 23,47% 4,89% 12,37% 4,97%
Differenz 0,47% -2,82% -2,73% 0,79% 2,97% 0,46% -0,05% -0,43% 1,35%
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Wirtschaftliche Wohnbevölkerung gemäss Volkszählungen 1980 und 1990 Tabelle 2b
nach Gemeinden und Altersgruppen (Schluss)

Gemeinde Altersgruppen
0-4 5-14 15-19 20-24 25-39 40-59 60-64 65-79 80 u m

Luzern
Bestand 1980 2063 5 889 5088 5 539 12 709 15903 3 559 10 078 2 450
Bestand 1990 2 346 4 091 2 987 5 136 14 736 15 131 3600 9 254 3 753
Zu- / Abnahme 283 -1 798 -2 101 -403 2 027 -772 41 -824 1 303
Veränderung 13,72% -30,53% -41,29% -7,28% 15,95% -4,85% 1,15% -8,18% 53,18%
Anteil 1980 3,26% 9,31% 8,04% 8,75% 20,08% 25,13% 5,62% 15,93% 3,87%
Anteil 1990 3,84% 6,70% 4,89% 8,41% 24,14% 24,79% 5,90% 15,16% 6,15%
Differenz 0,58% -2,60% -3,15% -0,34% 4,06% -0,34% 0,27% -0,76% 2,28%

Biel
Bestand 1980 2 016 5 944 4 306 4 482 10 948 14 520 2 875 6 958 1 744
Bestand 1990 2 269 4 005 2 841 4 695 12 290 13 428 2 996 6 862 2 507
Zu- / Abnahme 253 -1 939 -1 465 213 1 342 -1 092 121 -96 763
Veränderung 12,55% -32,62% -34,02% 4,75% 12,26% -7,52% 4,21% -1,38% 43,75%
Anteil 1980 3,75% 11,05% 8,00% 8,33% 20,35% 26,99% 5,34% 12,93% 3,24%
Anteil 1990 4,37% 7,72% 5,47% 9,05% 23,68% 25,88% 5,77% 13,22% 4,83%
Differenz 0,62% -3,33% -2,53% 0,72% 3,33% -1,12% 0,43% 0,29% 1,59%

9 Städte zusammen
Bestand 1980 46 717 109 116 82 376 111 088 287 097 322 949 66 601 185 815 48 891
Bestand 1990 48 882 82 230 51 884 101 447 303 373 293 421 65 053 155 510 65 528
Zu- / Abnahme 2 165 -26 886 -30 492 -9 641 16 276 -29 528 -1 548 -30 305 16 637
Veränderung 4,63% -24,64% -37,02% -8,68% 5,67% -9,14% -2,32% -16,31% 34,03%
Anteil 1980 3,71% 8,66% 6,53% 8,81% 22,77% 25,62% 5,28% 14,74% 3,88%
Anteil 1990 4,19% 7,04% 4,44% 8,69% 25,99% 25,14% 5,57% 13,32% 5,61%
Differenz 0,48% -1,61% -2,09% -0,12% 3,21% -0,48% 0,29% -1,42% 1,74%

übrige Schweiz
Bestand 1980 305 153 760 587 429 332 372 375 1 180 967 1 192 359 217 340 525 685 121 512
Bestand 1990 346 946 675 908 370 451 434 871 1 382 902 1 461 267 263 623 580 570 189 821
Zu- / Abnahme 41 793 -84 679 -58 881 62 496 201 935 268 908 46 283 54 885 68 309
Veränderung 13,70% -11,13% -13,71% 16,78% 17,10% 22,55% 21,30% 10,44% 56,22%
Anteil 1980 5,98% 14,90% 8,41% 7,29% 23,13% 23,36% 4,26% 10,30% 2,38%
Anteil 1990 6,08% 11,84% 6,49% 7,62% 24,23% 25,61% 4,62% 10,17% 3,33%
Differenz 0,10% -3,05% -1,92% 0,33% 1,10% 2,25% 0,36% -0,12% 0,95%

Schweiz
Bestand 1980 351 870 869 703 511 708 483 463 1 468 064 1 515 308 283 941 711 500 170 403
Bestand 1990 395 828 758 138 422 335 536318 1 686 275 1 754 688 328 676 736 080 255 349
Zu- / Abnahme 43 958 -111 565 -89 373 52 855 218 211 239 380 44 735 24 580 84 946
Veränderung 12,49% -12,83% -17,47% 10,93% 14,86% 15,80% 15,76% 3,45% 49,85%
Anteil 1980 5,53% 13,66% 8,04% 7,59% 23,06% 23,80% 4,46% 11,18% 2,68%
Anteil 1990 5,76% 11,03% 6,14% 7,80% 24,53% 25,53% 4,78% 10,71% 3,71%
Differenz 0,23% -2,63% -1,89% 0,21% 1,47% 1,72% 0,32% -0,47% 1,04%

davon:
Kanton Zürich
Bestand 1980 56 790 132 571 82 374 89 614 279 799 279 889 48 006 123 874 29 922
Bestand 1990 60 361 115 223 63 115 94 635 299 125 321 115 58 702 122 093 44 665
Zu- / Abnahme 3 571 -17 348 -19 259 5 021 19 326 41 226 10 696 -1 781 14 743
Veränderung 6,29% -13,09% -23,38% 5,60% 6,91% 14,73% 22,28% -1,44% 49,27%
Anteil 1980 5,06% 11,81% 7,34% 7,98% 24,92% 24,93% 4,28% 11,03% 2,66%
Anteil 1990 5,12% 9,77% 5,35% 8,03% 25,37% 27,24% 4,98% 10,36% 3,79%
Differenz 0,06% -2,03% -1,98% 0,05% 0,45% 2,31% 0,70% -0,68% 1,12%
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